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«Es wird mir bestimmt fehlen»
Noemi Peschl beendete nach den SchweizerMeisterschaften ihre Laufbahn – standesgemässmit zwei Goldmedaillen.

Synchronschwimmen Noemi
Peschl blickt heutemit Stolz auf
ihre 16 Jahre lange Karriere zu-
rück. Siehat imLaufedieserZeit
einiges erreicht – sowohl natio-
nal als auch international.Dabei
war sie mehrheitlich Mitglied
des SC Flös Buchs. Nun hat sie
sich entschieden, ihrer Karriere
einEndezubereiten, blickt aber
mit Zufriedenheit und ein biss-
chenWehmutaufdieunvergess-
lichen Jahre zurück.

Mit fünf Jahren gewann sie
das Interesse für diesen Sport
über ihre Mutter, welche selbst
einmal Synchronschwimmerin
war. Sie hat Noemi Peschl und
ihre ältere Schwester Joelle,
nachdem ihnen der Ballett-
unterricht nicht mehr gefiel, in
ein Probetraining der Limmat-
NixenZürichgebracht.Denbei-
den jungenMädchen gefiel die-
ser Sport sofort und begannen
regelmässig zu trainieren.Nach
einigen Jahren wechselten die
Schwestern den Verein und ka-
mennachBuchs. IhrTalentwar
schon sehr früh ersichtlich und
dies zeigte sich in Erfolgen an
nationalenWettkämpfen.

KombinationausSportund
Kreativität sprachsiean
«Ich war schon immer wasser-
affin und habe einen engen Be-
zug zur Musik. Ausserdem bin
ich gerne kreativ und sportlich
aktiv, daher hat mich die Kom-

bination all dieser Aspekte sehr
angesprochen», erklärt Peschl.
Als sie dann auch noch Erfolg
hatte, wurde dieser Sport zu
ihrer Leidenschaft.

2013 schaffte es die Thur-
gauerinerstmals ins schweizeri-
sche Nationalkader, wo sie die
Schweiz gleich im Team sowie
imDuett vertrat. Seitherwar sie
durchgehend in der National-
mannschaft dabei – und dies in
allenDisziplinendes Synchron-
schwimmens.

InallenDisziplinen inder
Nationalmannschaft
Zu ihrengrösstenErfolgenzählt
Peschl sicherlich die nationale
Qualifikation, gemeinsam mit
VivienneKoch, fürdasOlympia-
Duett.Dieseswird imkommen-
den Juni amQualifikationswett-
kampf für die Olympischen
Spiele in Tokyo teilnehmen. Je-
doch musste sie schweren Her-
zens aus dem Duett aufgrund
vonVerletzungen aussteigen.

AberNoemiPeschlhatnebst
diesem Erlebnis auch andere
ausserordentliche Leistungen
erbrachtundErfolge feiernkön-
nen. Einer dieser Erfolge war
das Erreichen des zehnten
Rangs in der Disziplin Solo
Technical an der Junioren-WM
inBudapest 2018. In ihrem letz-
ten Jahr als Teil der National-
mannschaft startete sie eben-
falls im technischenSoloanden

Elite-Weltmeisterschaften in
Gwangju 2019. Sie schaffte den
Finaleinzug und beendete die
WMauf Rang zwölf.

BleibenderEindruckvon
Trainerpersönlichkeiten
Doch nebst den erstklassigen
ResultatenwarPeschlsKarriere
auch von anderen eindrückli-
chen Erlebnissen geprägt. «All-
gemein gefiel es mir sehr, an so
viele neue Orte mit der Natio-
nalmannschaft zu fliegen», er-
zählt sie. «Ich durfte nach Lon-
don, Gwangju, Tokyo und noch
viele andere Länder und Städte
sehen. Dies zähle ich sicher zu
den tollstenErinnerungen,wel-
che ich niemehr vergesse.»

Durch ihre gesamte sportli-
che Karriere war Noemi Peschl
von inspirierenden Personen
umgeben. Doch drei Trainerin-
nen hatten einen besonderen
Eindruck auf sie hinterlassen.
Zum einen ist dies Francesca
Zampieri,welchedie jungeAth-
letinkurznachdemAusstiegaus
dem Olympia-Duett vollkom-
menunterstützt undsieauf ihrer
Laufbahn weiterhin begleitet
hat. Zum anderen war Chiara
Carmignato, eine sehr unter-
stützende und stärkende Trai-
nerin, die ihr auch in schlechte-
renZeiteneinoffenesOhrgebo-
ten hat. Ausserdem hat die
ehemalige Trainerin von den
Limmat-Nixen Zürich Olga Py-

lypchuk einen mächtigen Ein-
druck auf Peschl hinterlassen.
Trotz demstrengenTraining ist
Noemi Peschl ihr sehr dankbar,
daPylypchuk sie in ihrenAnfän-
gen sehr gefördert hat.

Maturaabschliessenund
die jungenFlöser trainieren
NunblicktPeschl auf einenneu-
enLebensabschnitt:MitderMa-
tura imkommendenMonatwird
sie das Sportgymnasium in Va-
duz abschliessen und will da-
nacheinZwischenjahrmitPrak-
tikum und kleineren Arbeiten
verbringen.

Alles in allem ist Noemi
Peschl dem SC Flös Buchs sehr
dankbar für die stetige Unter-
stützung bis zum letzten Tag.
Mit einemdoppeltenSchweizer-
Meister-Titel in Kloten (beide
Solo-Kategorien) beendete die
Thurgauerin ihre lobenswerte
Laufbahn.Abschliessendmeint
sie:«Ichmuss sagen, eswirdmir
bestimmt fehlen. Doch ich bin
bereit für meinen neuen Le-
bensabschnitt. Aber man kann
eigentlich nie ganz von diesem
Sport wegkommen. Ich werde
weiterhin Training geben beim
SCFlös.»Peschl fördert nundie
nächste Generation. Sie ist As-
sistenztrainerin des Teams Ju-
gend 3 (9–12 Jahre). Die neue
Flöser Generation wird von
ihren Erfahrungen viel profitie-
ren können. (jü)

Nach der Pandemie sind die Schützen fürs Feldschiessen bereit
Das traditionelleObertoggenburger Feldschiessenwird organisiert, obwohl dasOKüberhaupt noch nicht weiss, ob es stattfinden kann.

Schiessen Mitte Juni will das
Organisationskomitee vomMi-
litärschützenverein MSV Speer
Laad definitiv entscheiden, ob
das Feldschiessen im August
durchgeführtwerdenkannoder
nicht.

SchonseitBeginnderVorbe-
reitungen imAugust 2020stand
die Organisation unter einem
unsicherenStern.DieCoronasi-
tuation hat sich seither laufend
verändert.Das zwölfköpfigeOK
hat für die Organisation des
Feldschiessens schonunzählige
Stundenaufgewendet.«DerAn-
lass an sich undmit einer Trup-
peGleichgesinnter etwasaufdie
Beine zu stellen, ist dieMotiva-
tion dazu», sagt Ewald Geiser,
der bereitsmehrere Feldschies-
sen alsOK-Präsident erlebt hat.
«DiePandemiebringtUnsicher-
heitenmit sich,manmussflexi-
bel bleiben, aber siewird irgend-
wann vorüber sein. Dann sind
wir parat.»

WenndasFeldschiessenauf-
grund von Corona diesen Som-
mernicht stattfindenkann,wird
esaufdas Jahr2022verschoben.
Das diesjährige Feldschiessen-
programm wird dann individu-
ell indeneinzelnenVereinenge-
schossen.DamitdasFeldschies-
sentraditionsgemässstattfinden
kann, müssen Anlässemit über
1000 Besuchern erlaubt sein
und es dürfen keine Einschrän-
kungen bei Tischbelegung und
Bewegungsfreiheit auf dem
Festgelände gelten. «Es wird

keinFestderMaskengeben.Die
Besucher wollen nicht bevor-
mundetwerdenundsichunein-
geschränkt bewegen können»,
so Ewald Geisser. «Wir wollen
für Feststimmung sorgen und
nicht Polizist spielen.»

Eineorganisatorische
Herausforderung
Das Feldschiessen findet, wie
der Name sagt, auf einemFeld-

stand statt. Das Gesellschaftli-
che wird hochgeschrieben und
die Schützen in einem grossen
Zelt bewirtet und mit einem
Rahmenprogrammunterhalten.
DafürmüssenBandsundChöre
sowie die Infrastruktur gebucht
werden. Dies stellt das OK vor
Herausforderungen. «Verbind-
lichkeiten sind so lange wie
möglich hinauszuschieben und
eineAusstiegsklausel ist zu ver-

einbaren», so Ewald Geisser.
Nach einem Jahr Pandemie sei
dies jedoch bereits Usus.

Dass fürdenAnlass zuwenig
Helfergefundenwerdenkönnen
oder gar der Aufmarsch von
Festbesuchern wegen Corona
kleinerwerden könnte, bezwei-
felt der OK-Präsident. «Das
Manko an gesellschaftlichem
Leben und die leeren Agenden
kommen uns sicher entgegen»,

ist er überzeugt. Über mehrere
WochenmusstenOK-Sitzungen
online abgehalten werden und
auch die Hauptversammlung
des Vereins verlief in schriftli-
cher Form.Deshalbwurden die
Mitglieder über das geplante
Fest über Teams informiert.
DaranfindetEwaldGeisserVor-
und Nachteile. «Praktisch, weil
keinAnreise- undHeimwegan-
fällt, aberunnahbarundunwirk-

lich, weil die Interaktion in der
Runde fehlt. Es ist schwer, eine
Gruppendynamikzuerzeugen»,
sagt er. «Die Online-Präsenta-
tionverhinderte keine regeDis-
kussionüberdieOK-Pläne,doch
hätten an der ordentlichenMit-
gliederversammlungwohlmehr
Zuhörer erreicht werden kön-
nen.»

«WildWildWest»wird
einFest füralle
Das Ziel desOKs ist ein Fest für
alle – vom Veteranenschützen
bis zum kleinen Kind – zu orga-
nisieren und vor allem auch ein
Fest für die Vereinsmitglieder
selber. Das Motto des Anlasses
in der Nesslauer Laad, bei dem
auch das Gesellschaftliche
hochgeschrieben wird, heisst
«WildWildWest».

DasMusikprogrammsoll für
jedermann etwas bieten, so tre-
ten am Freitag die Schanfigger
Mix Deluxe und am Samstag
Beinhart auf.AuchderMänner-
chorLaadunddasSingchörli ha-
ben traditionellerweise ihreAuf-
tritte.Kulinarisch soll es auch in
den Wilden Westen gehen mit
Barbecue, ChickenWings, Bur-
gerfestival undChili conCarne.
Neben dem Schiessbetrieb sor-
genStreichelzoo,Gumpischloss,
Bull Riding und ein Plausch-
wettkampf für kurzweiligeStun-
den am Feldschiessen in der
Nesslauer Laad.

Katharina Rutz

Der letzte erfolgreiche Auftritt: Noemi Peschl an der Schweizer
Meisterschaft 2021 im Solo Technical in Kloten. Bild: Stephan Tuor

Das letzte Feldschiessen in der Laad fand im Jahr 2015 statt. Ob es dieses Jahr stattfinden kann, ist wegen Corona unsicher. Bild: PD


